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stream-Soziologie als auch des
weißen akademischen Mittel-
schichtsfeminismus ausfällt. Jim
Messerschmidt, dessen 1993 er-
schienenes Masculinities and Cri-
me eine herausragende Anwen-
dung des Connellschen Ansatzes
auf Phänomene von Abweichung
und Kontrolle enthält, befaßt sich
mit Männlichkeitskonstruktionen
von weißen Jungen im Kontext
von Schule und Jugendkrimina-
lität. Joe Sim nimmt sich Männ-
lichkeiten im Männergefängnis
vor, Dick Hobbs interpretiert Da-
ten aus zwei Interviews mit pro-
fessionellen Kriminellen. Hervor-
zuheben sind ferner die Studien
von Mordakten (Ken Polk), in de-
nen, der wichtigen Arbeit von
Daly und Wilson (1988 Homicide)
folgend, eine Typologie von kon-
frontativen Männlichkeitsthemen
beim Mord entwickelt wird, und
der kurze Beitrag von Newburg
und Stanko über die Opferwer-
dung von männlichen Ge-
schlechtsangehörigen. Die in der
deutschsprachigen Debatte fast
schon axiomatischen Vorstellun-
gen über Opfer-Täter/Gut-
Böse/Frau-Mann-Dichotomien ge-
raten hier ins Wanken, und eine
theoretisch-empirische Neuorien-
tierung beim Thema Geschlecht
und Gewalt erscheint unumgäng-
lich. Der Australier John
Braithwaite und die US-Soziolo-
gin Kathleen Daly greifen den
Kontext Maskulinität und Krimi-

nalität praktisch und politisch auf.
So anregend dieser Ausflug in die
Theorie der wiedereingliedernden
Beschämung und in die gemein-
schaftsbezogene Sanktionspraxis
der neuseeländischen Maori-Kul-
tur auch ausfällt, so scheinen die
Autoren zu Anfang eine von Con-
nell stets hervorgehobene War-
nung beim Umgang mit »hegemo-
nialer Männlichkeit« zu
übersehen. Braithwaite und Daly
erzeugen eine Begrifflichkeit, in
der Männlichkeiten als Charakter-
typen mit normativer Wertung ge-
laden werden. So wird von Beginn
an eine Täteroptik verfolgt, die
kriminalpolitisch problematisch
ist.

Das Buch vermittelt für Studie-
rende und Lehrende, die sich mit
Geschlechterforschung auseinan-
dersetzen, sehr grundlegende Ein-
sichten und ein theoretisches In-
strumentarium, nach dessen
Aneignung ein neues Arbeiten
zum Thema Männlichkeit und Ge-
schlechterverhältnis beginnen
kann, jenseits der deutschsprachi-
gen Denk-, Sprach- und Metho-
denverworrenheit zum Thema
Männlichkeit und Männergewalt.

Joachim Kersten
■
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